
DIE MARIA-LIONZA-RELIGION
VENEZUELA

FEıne relıg10nsgeschichtliche Untersuchung
Von Reiner ahlke

Die Maria-Lionza-Religi0n ist außerhalb Venezuelas bısher weder Urc die WwW1sSsen-
schaftlıche Lateratur och Urc Zeılitsc  en oder Reportagen einem ogrößeren uDBI1ıKum
bekannt emacht worden, obwohl s1e innerhalb des es eine bedeutende spielt.
1e1e€ Venezolaner zählen sıch ihren Anhängern oder en zumındest schon einmal
Kontakt mıiıt den Gläubigen und den Amtsträgern gehabt, deren erbıtten.

Die Maria-Lionza-Religion ist verstehen als Teıl der Wırkungsgeschichte des
in Venezuela, Ww1e S1e sich neben und (aus der 1C der Amtskırche) dıe

katholische TC entwickelt und VON = orößere Bedeutung erlangt hat Die
verschliedenen relıg1ösen FEinflüsse auf die arla;  C  -Lionza-Religi0n sollen in der nter-
uchung herausgestellt werden. Die elıg1on ist 11UT 1im usammenspıiel relig1öser,
zialer und geschıichtlicher Faktoren sehen und In ihrer Entwicklung nachzuvollziehen.

Die in Deutschland erreichbare Literatur eschran sıch auf ein1ge Monographien und
w1issenschaftliıche Artiıkel 1! In den Darstellungen wırd durchgehend die Be-
zeichnung Maria-Lionza-Kult (Culto de Mari: Lıonza) verwendet, die auch VoNn vielen
Gläubigen als Selbstbezeichnung benutzt wıird. Die omplexıtä der relıg1ösen Vorstel-
Jungen und dıe weıtgehende Vereinheıitliıchung der relıg1ösen Handlungen legt dıe Be-
zeichnung Maria-Lionza-Religi0n nahe, auch eıner Eınschränkung und einseltigen
(negatıven Eınordnung VOoN vornhereın auszuweıchen. Miıt der Bezeıchnung Maria-
Lionza-Relıgion soll ZU Ausdruck gebrac werden, uns hıer eın geschlossenes
Vorstellungs- und Handlungssystem egegnet, wenngleıch viele een und Zeremonien
siıch stet1g und teilweise mıt großer Geschwindigkeıit weıterentwıickeln und verändern.
Dıie Maria-Lionza-Religion ist noch eine jJunge elıgıon, dıie nıcht viel änger als Jahre
In der heutigen Form besteht und deren stürmiıischer Entwicklungsprozeß erst In den letz-
ten Jahren angsamer geworden ist. uch heute wandelt siıch noch immer ihr Er-
scheinungsbild. Veränderung ist alsSo eın wichtiges Kennzeichen der Maria-Lionza-Reli-
g10N und muß be1 der Darstellung berücksichtigt werden. iıne relıg1onsgeschichtliche
Studie eiıner olchen »Neurelig10n« stellt in erster Linıe den Ist-Zustand fest und »veral-

Die wichtigsten Sind: A. POLLAK-E!  ig Maria Lionza. Mıto CU: venezolano, 2. Aufdl., ('aracas 1985;
‚BERHARD, ult Kultur. Volksreligiositä. und kulturelle Identität eispie. des Maria-Lionza-Kultes In
Venezuela, München 1983; N. GARCIA GAVIDIA, Posesion ambivalencıa el culto Maria Lionza:
DAra UNMN  S tipologia de I058 cultos de posesion exiıstentes Ia Amerıica del Ur, Maracaıbo 1987:; MARTIN, Ma-
214 religion Ia Venezuela contemporaäaneda, (aracas 1983
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« vielleicht schon 1m erlautife wen1ger Jahre Im Unterschle‘ dazu werden Verände-
be1 den etablıerten und großen Relıgionen, dıe sıch 1UT langsam wandeln. erst

nach größeren Zeiträumen ıchtbar
In cdieser Studıe WIT: dıe Maria-Lionza-Religion zunächst EERKSM detailherte Beschre1i-

bung der Vorstellungen und des Ablaufs der relıg1ösen Handlungen dargestellt, 1Im ZWEI1-
ten werden diese 1m 1INDI1IC auf relig1ionswissenschaftlıche erkmale systematı-
s1ert. Fın Erfassen des » Was« der relıg1ösen Vorstellungen der Gläubigen selbst, also N

einem »Innen« heraus, hılft dem eser, zunächst dıe Überzeugungen und Erfahrungen
der Gläubigen aufzunehmen, bevor diese eingeordnet, gedeutet oder bewertet werden; eın

der in vielen Untersuchungen chnell emacht wIrd. Das »Innen« wurde mı1r
eröffnet Uurc Gespräche und besonders uUurc schrıftliıch dokumentierte Interviews, auf
dıe sich dıe Untersuchung stutzt Literarısche Außerungen VON Gläubigen lıegen bısher
nıcht VOL, solche Interviews wesentliche Quellen ZU Erfassen diıeser elıgıon
darstellen.? Kın Feldforschungsaufenthalt In Venezuela den eılıgen Stätten der Jäu-
igen und in Archıven und Bıblıotheken also zwingend vorgegeben. In der eıt VON

Ende 198 / bIs Mıiıtte 19885 1e ich mich in Venezuela auf und konnte en! cdAeser
eıt mıt vielen Gläubigen sprechen: mıt Gruppenleıtern, Medien, einfachen Gläubigen
und Besuchern. Uurc dıe hohe Zahl VOI Gesprächen und In zahlreichen Interviews las-
SCI] sıch In vielen Punkten übereinstimmende Aussagen finden und analysıeren,

des Fehlens autorıitativer Texte eıne VO  am den Daten her gesicherte Darstellung mÖg-
iıch ist.

ach einem kurzen geschichtliıchen Überblick werde ich dıe theoretischen Konzepte,
dıe rel1g1öse Praxıs und dıe Amter- und Gruppenstruktur darstellen Abschlıeßend fasse
ich cdie wichtigsten erkmale der Maria-Lionza-Relıgion ZUSaINMMNCN, Ansätze ZU

Vergleıich mıiıt anderen arıbıschen und südamerıkanıschen »Neurelig1ionen« aufzuwelsen.

Geschichtlicher Überblick

Das Gebiet des heutigen Venezuela en! der spanıschen Kolonialze1 VOoN

tergeordneter polıtıscher und kultureller Bedeutung. Hıer gab 6c58S keine ogrößeren Herr-
schaftsgebiete und auch keine Bodenschätze, deren Ausbeutung sıch gelohnt hätte Nur
zögernd wurde das Land VON e1ißen besiedelt, Plantagenbau betreıben. Des-

ist auch die Zahl der hlıerher verschleppten Sklaven gering geblieben.? Die Indıos
wurden gesellschaftlıch stärker integriert und kontrolhert urc das System der NCO-
mılendas und Reducciones und dadurch mehr oder weni1ger stark christianısiert, en!

den Sklaven NUT dıe ro-Forma- Taufe üblıch
ach der Loslösung VON Spanıen und hıs 1Ns un hıneın der Einfluß

der katholıschen TC gering (Priestermangel, Abgeschiedenheıt vieler er, kırchen-

Diese Interviews sSınd ausgewertet und abge  C. 1n MAHLKE, Die Maria-Lionza-Religion In Venezuela
(Dıssertation arburg erscheıint TUN)J 1992

ach SIMPSON, aACı religions In the New O! New ork 1978, 41 Waren 65 124 1m Gegensatz
dazu amen S4 Miıllıonen ach Brasılıen, ach aıtı und 700000 ach 'uba.
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feindlıche Haltung der Regierungen), eiıne 1C eılıgen- und 'adı-
tionelle Geisterverehrung die typısche Relıigiosität der Dorfbewohner Dieser
» Volkskatholizismus« suchte besonders Hre nbetung und Beschenkung der eılıgen
aber auch der Lokalgeıister, nheı abzuwenden, Krankheıten heılen und TUC  arkeıt
SOWIeEe gute rnte erbıtten. Die eılıgen SInd dıe Ansprechpartner und Vermiuttler ZWI1-
schen menschlıchem Bedürfnis und göttlichem Ermöglıchen. ersagen cdie eılıgen,
werden ihnen die versprochenen eschenke vorenthalten Oder die Gläubigen wenden
sıch anderen eılıgen Versinnbildlicht wIıird dies im Umdrehen des Heılıgenbil-
des auf den Kopf und dıe Wand.*

Die ehemalıgen Sklaven heßen sıch teilweıise geschlossen In Fischerdörfern nıeder,
sıch ein1ge afrıkanısche TIradıtionen bewahren konnten aber eın geschlossenes urell-
relız1öses System Trhielt. In den tädten wurde die Jahrhundertwende das Gedanken-
gul des ardecschen Spirıtismus populär

Nachdem dıe großen venezolanıschen Erdölfelder entdeckt wurden, sefizte abh 072()
eın rascher Umbruch der Gesellsc eın Aus eıner reinen Agrargesellschaft wurde 1n-
erhalb VoN wen1ger als Jahren eine städtische, VOoNn der Erdölindustrie Ge-
sellschaft. Der Verstädterungsgra stieg CNOTIM all, als olge davon wurden viele 1SNe-
rıge Dorfbewohner kulturell und rel121Öös entwurzelt.

In dıese eıt die Entstehung der Maria-Lionza-Relıigi0n. In den 330er Jahren gab 65

Vorläufer dieser ewegung In städtischen Zirkeln, dıe spirıtıstisch orlentiert WailiCcN und
In dem heutigen eılıgen Gebilet Chıvacoa (Staat Y aracuy) in ıchen Gruppen dıe
Tance- und Heilungszeremonıien urchführten ach dem Zweıten eltkrieg weıtete
sich dıe nzah der eilnehmer und dıe Bedeutung der ewegung dus Aus den bısher
eher nebene1lınander und ohne einen gemeinsamen (geistigen Hıntergrund praktızıeren-
den Gruppen formte sıch langsam eine sıch als zusammengehörıg unlende ewegung.
DIe Gläubigen amen in das Gebiet, und Heılung finden, und 6S entstand
eine rel1ız1öse ewegung, deren Hauptmerkmale dıe Verehrung der eisterfigur Maria
Lıonza ÜTE Gebete, Altaropfer und Trancezeremonien WailcCch Die elıgıon Jäßt sich
nıcht auf eın Gründungsere1gn1s oder eiıne charısmatıische ründerpersönlichkeıt
rückführen Sorte, e1in in der Nähe VON Chıvacoa in der Montana (dem eılıgen (Ge-
blet der arıa Lıonza) wurde ZU Haupttreffpunkt der meı1st städtischen Gläubigen, dıie
besonders Wochenende und den chrıistlıchen Fel1ertagen hıerher pılgerten. Miıt der
Ausweıtung und dem Bekanntwerden des Maria-Lionza-Kultes vereinheıitliıchten sıch
Rıtuale, Vorstellungen und Abläufe der Geıistererscheinungen ohne das Einwirken über-
geordneter Autoritäten. Der Versuch eiıner prominenten Gruppenleıiterıin, >° der ewegung
eine stärkere Strukturierung und hıerarchische Ordnung geben, scheıiterte dem Wi1-
derstand der meılsten Gläubigen. Die Maria-Lionza-Religi0n ist aus Gruppen aufgebaut,
dıe untereinander gleichwertig S1Ind. Autorıtät verleıiht 11UT eine angJjährıge und erfolg-
reiche Praxıs, aber keine Instiıtution. ach häufigeren Auseinandersetzungen mıt at-
lıchen tellen dıe usübung der wurde SOgar vorübergehend untersagt

Vgl hlerzu A. POLLAK-KELT:! »Las anımas milagrosas. spectos de]l catolic1ısmo popular Venezuela«, 1n
Montalban (1987):

DIie »Priesterin« eatrız Veıt-Tane.
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wurde das Gebilet der ontana einem Natıonalpark erklärt und dıe usübung der Re-
lıgıon somıt staatlıcherseıits garantıert. Heute ist dıie elıgıon in SallZ Venezuela bekannt
und etabhıert. ahlen über ihre Anhänger lıegen nıcht VOT, aber 6c58S Ssınd sıcher mehrere
hunderttausend äubige. DIie me1sten Zentren lıegen In den Städten, besonderen An-
lässen werden dıe Orte In der Ontana aufgesucht.

Glaubensvorstellungen
Die Glaubensvorstellungen der arıalıonzistas Sınd eprägt Ure den Hıntergrund der

cCANrıstliıchen (katholıschen) Vorstellungen. Gott wırd als der chöpfer, Erhalter und Len-
ker der Welt erlebt, se1iner Seılite steht Jesus Christus nter ıhm und damıt auch näher
be1 den Menschen Ssınd dıe eılıgen und dıe Geıister, deren Oberhaupt Maria Li10nza ist
Gelster und Heılıge übernehmen eıne Vermittlerrolle zwıschen der göttlıchen eWwW. und
den Menschen. (Jott wırd als’ zu weıt entfernt und unnahbar empfunden, jederzeıt
mıiıt iıhm direkt kommuni1zileren können oder iıhn bıtten. Eın detailhertes
Wıssen über dıe dogmatiıschen Glaubensgrundsätze besitzen dıe me1nsten Gläubigen nıcht
Die Marıalıonzistas sehen keinen Wıderspruch zwıschen ihrem Glauben und den Vor-
stellungen der katholiıschen TC en dıe Maria-Li0onza-Relıigi0n VOoN den Amts-
agern der IC zurückgewilesen und teilweise scharf angegriffen wird, bezeichnen
sıch dıe Gläubigen selbst als »>100% katholisch«, teiılweise wIırd dıe Miıtgliedschaft In der
katholischen TC SOSar als Voraussetzung für die eiılnahme den tualen betrach-
tet

DiIe Gelster sınd Ansprechpartner, Hılfeleistende und unmıiıttelbare relig1öse egen-
über. Sıe sınd mächtiger als dıe Menschen und lassen sıch nıcht UrCc. bestimmte Hand-
Jungen ZUT Hılfestellung zwingen, sınd aber soweıt »menschlıch«, miıt ihnen IC-
den kann, S$1e beschenken kann, auch bestrafen und mıt ihnen streıiten. Der unmıiıttelbare

wird möglıch, we1l dıe Ge1lster sıch In edien inkorporieren, dıie sıch 1m Iran-
cezustand eiIInden (in diesem Zusammenhang reden die Gläubigen VOoN Poses1ön). Die
Gelster suchen sıch einen Örper und ihre körperliche Anwesenheit In dem edium
terstreichen S1e€. CIn  cksvoll, indem diese sıch z.B unden eigenen Örper Zzufü-
SCH, sıch heißes aC auf dıie Haut gießen, über glühende Kohlen gehen und A4QusSs-
dauernd tanzen, wobel S$1e. große engen Alkohol trinken Diese Schaugebärden dienen
der Werbung, dıe wichtigeren Interaktionen zwıschen Gelstern und Gläubigen sınd die
Beratung und Hılfeleistung gegenüber den Ratsuchenden. DIie Gelster werden, nachdem
S1e. sıch vorgestellt aben, VON dem Gruppenleiter mıt den Gläubigen zusammengebracht.
Sıe verordnen nach Anhörung Gebete, Waschungen, 7znelen oder welıtere Besuche in
einem Zentrum.

Erkrankungen und Schädigungen eines Gläubigen mMussen nıcht zwangsläufıg Örper-
lıchen rsprungs se1nN, auch anhaltendes Unglück WIE Arbeıitslosigkeıit, Zertall der Famı-
lıe, Autounfälle oder Verlust der Wohnung werden als übernatürliche Eiınwirkung und
Unglückskrankheıt empfunden.

Um dıie relıg1ösen Motive der arıalıonzistas verstehen, muß sıch dıe rleb-
nıswelt der Gläubigen (und aruber hinaus einer Viıelzahl VON Venezolanern) N-
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wärtigen. DIie Welt ist angefüllt mıt posıtıven und negatıven en (Fuerzas), dıe NOT-

malerwe1ıse in einem Gleichgewicht Sind. uUurc oder schlechte Intention eInes Aall-

deren können sich negatıve Kräfte einen Menschen nhaften Zum e1spie. vermuittelt
der böse 16 (Mal de 010), der VON eiıner Person unbewußt übertragen wiırd, Unglück In
Form VON physıschen oder materıellen Erkrankungen. a  e’ dıe In der Nähe bestimmter
Orte wıirksam sınd (Baumgeıister, Waldgeıster), aben auf den sıch unvorbereıtet
Nähernden Häufig werden Unglücksfälle auch In Verbindung mıt der bewußten Schädi-
ZuNg Urc einen TZauber gebracht, der VON dem Nachbarn, dem Arbeıtskollegen oder
einem Famılıenmitglıed inıtnert wurde. Miıt der Gelster lassen sıch die Quelle und
dıe Auswirkungen olcher Schädigungen herausfinden und rückgängı1g machen. Da dıe
Umwelt VON den Gläubigen erlebt wird und S1e nıcht sicher se1n können, z s1e
einem Angriff negatıver Kräfte ausgesetzt sınd, trachten S$1€e€ danach, sıch Urc dıie (e1-
ster mıt den VON iıhnen ausgehenden posiıtıven und heiılenden en beschützen las-
SCH oder Hre S1e das Gleichgewicht der wıederherzustellen. DIie Geilster reprä-
sentieren In dıesem Vorstellungsrahmen dıe posıtıve Seıte, S1e werden als helfendes Ge-
genüber gesehen, das rlebte en me1stern und eiıinen Heılszustand erre1l-
chen. Dıiıe Gei1ister sind innerhalb der Maria-Lionza-Relıgi0n auf öfe Cortes) aufgeteılt,
dıe nach rassıschen und funktionalen Gesichtspunkten unterteilt S1nd.

An der Spıtze aller Gei1lster steht Maria Lionza, neben iıhr 10 Gua1ica1ıpuro und egr0
Felıpe, diese dre1 bilden dıe TeSs Potencı1as. Sıe sınd 1NND1 und Oberhäupter der Reli1-
9102 zugleıch; dıe dre1 venezolanıschen Rassen ndıaner, Schwarzafrıkaner undel

sınd Hrc S$1e repräsentiert.
Über die Herkunft Maria Lionzas gehen die Vorstellungen der Gläubigen auseinander,

obwohl dıe me1lsten Legenden über ıhr en ähnlıche rundzüge aben. Die esCcCNICH-
ten über M.  arl Lıonza Ssiınd für dıe relıg1öse Praxıis der Gläubigen unwesentlich. iıchtig
ist allerdings, Maria Liıonza eiıne Tradıtion besıtzt, in deren Nachfolge sıch dıe 1äu-
1gen sehen.

Die lıterarısch ängsten bekannte Version wurde VON Gilberto Antolinez schon in
den vierz1ıger und fünfzıger Jahren verbreiıtet. Er ormuherte Ss1e nach einer alten Legende
der 1ra]ara-Indıianer:

» Kurz VOT der spanıschen Konquıista wurde einem indiıanıschen Kazıquen eıne Tochter
geboren, dıe Haut und grüne ugen hatte Sıe wurde VoNn iıhrer amılıe immer 1im
Haus gehalten, denn nach eiıner alten Überlieferung brächte dıe eines olchen
adchens Unglück über den Stamm. ber als s1e ZUT ungfrau herangewachsen
W:  > 1ef S$1e. einmal VOINl aheım fort und gelangte einer Lagune, S1e. ZU erstenmal
iıhr Spiegelbı 1im Wasser sah Die als Hüterin der Lagune 1m Wasser ebende Anaconda-
chlange erblickte das Mädchen und 65 in dıe 1eie nab Das Ungeheuer wurde
araufhin immer größer und orößer. Alsbald überschwemmte das W asser das ohnge-
blet der Jırajara, dıe en Das Mädchen wurde nıe mehr esehen. Nachdem
aber dıe Schlange zerplatzt wurde 65 ZUT Könıigın der Gewässer und Herrın über dıe
Fische und Wassergeıister.«®©

ach einem Manuskript VOoON Gilberto Antolinez (1950), zusammengefaßt In A. POLLAK-ELTZ. »Marıa L eoOon-
Eın afro-indianischer ult 1ın Venezuela«, 1n: Wıener Völkerkundliche Mitteilungen
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DIie IZ  ung VON Salomön, einem Gläubigen, Ssch11lde die erkun Maria Lionzas
auf andere Weılse:

»Maria I1 1o0nza Tochter eINESs Spanıers und einer indianıschen Prinzessıin: Er e1in
Spanıer, der kam, erobern und old suchen, das Mädchen Maria Alonso rebel-
herte seinen ater und ß verfolgte Ss1e. und ihre indıanıschen er und S1e
In einen Kerker in Puerto Cabello en Maria Alonso hatte y Pläne« ihren ater, S1E
konnte flıehen und verschliedene Häuptlinge halfen iıhr Gua1ca1puro, Paramaconı, 1 ama-
1aCO Sıe gelangte DbIS den Bergen VON Sorte, Maria de la Onza (des
Geldes/Jaguares) (>)  e! dıe eine sehr mächtige >BruJja« (Zauberıin) W, dıe In diesen Ber-
SCH eboren worden W S1€e€ hatte VON den amonen und VON Gott und herrschte
über alle TIiere. Maria de la Onza u  e ihre auf Maria Alonso Der Name Ma-
rma Lionza resultiert N der Vereinigung der beiden Namen Maria Alonso und Maria de
la Onza. Miıt dem ermengen der beiden Namen In den Erzählungen der Leute erschıen
der Name Maria Lionza.«7

DIie 1gur Maria 1L1ıo0nza ist CNS mıt der Natur und den Bergen VON Sorte verbunden.
Die indıanıschen Wurzeln Venezuelas zeigen sıch In ihrer Gestalt Entweder S1e€
VonNn indıanıschem Blut ah oder S$1e ze1gt Urc ihre Haltung, indem S1€e€ siıch dıe
spanıschen Eindringlınge wendet und den ndıanern beisteht, S1e » Venezolanerin«
ist Die Auflehnung dıe mächtigen Unterdrücker und dıie Hınwendung den
Schwachen ist einer ihrer Wesenszüge. Als Reına, re Reına und Dıosa wird s1e VOoN

en Gläubigen verehrt. Maria Liıonza wırd abgebildet als schöne Tau mıt angen dunk-
len aaren, grünen ugen und einer Krone Sıe ist dıe Repräsentantın der elıg10n, die
auch auberT‘! der Anhängerschaft in SanzZ Venezuela bekannt ist und verehrt wIrd.
1ele äubiıge vergleichen S1€e€ mıt der ungfrau VON Coromoto, der Nationalheiligen VON

Venezuela.8 Maria 1 160nza ist die Beschützerin des es, der Steppen und der Flüsse,
dıe Göttin der SaNZCH atur. S1e wacht über die Bäume und Pflanzen, aber auch über dıie
wılden TIiere des Urwaldes och stärker als mıt der übrıgen Natur ist Maria Liıonza mıiıt
dem W asser verbunden. Das rein1gende und eılende W asser des aracuy-Flusses ist
eılıges W asser. Der Fluß geht in der Vorstellung der Gläubigen VOoNn ihrem unterird1-
schen as den Bergen VOll Sorte aus ast immer egen dıe Stätten ihrer ereh-
rung 1n der Nähe eiInes Flusses oder e1Ines Wassertfalls mıt einem kleinen See Hıer
nehmen dıe Gläubigen rein1gende äder, Kranke können durch das W asser eheilt WeTl-

den
Zusammen mıt Maria Lıo0nza en In dem Palast ihre Schwestern Reına ulllermıina

und Reıina Isabel, dıe Nınas de la Palma, de la ora und leresa. ere Fıguren ihres
Hofstaates sınd der Türsteher Franc1squito, der Wächter Y aguarın und dıe Dıiener Juan el
Grandote und Ezequlas. Alle diese Figuren pıelen aber in den Sıtzungen der Gläubigen
11UT eine unwesentliche

Salomon 1n L. PONCE GUILLENT, Mito Culto Maria LEionza aportes de Ia Santeria C’ubana este
Culto, ( aracas 1978, (Übersetzung des Verfassers)

Zur Geschichte der ırgen de (Coromoto vgl 1. EBERHARD, ult Kultur. Volksreligiosität und kulturelle
Identität eispie. des Maria-Lionza-Kultes In Venezuela, 163, Nm.



Die Maria-Lionza-Religion In Venezuela 145

Erscheint dıe GöÖttin In einem edium en! eiıner Sıtzung, wIıird Ss$1e auf beson-
dere Weise VonNn den Gläubigen begrüßt. Sıe sıngen das (katholısche) » Ave Marıa«, ıhr
wırd hampagner gereıcht. Unterredungen ühren dıe Bıttsteller besonders höfliıch und
ehrfurchtsvoll

orte elestL
en Maria Liıonza als Oberhaupt des ımmlıschen OIes werden hıerunter alle He1-

1gen, die nkarnatıonen der ungirau Marıa, dıe nge und alle weılteren katholiıschen
Funktionsgestalten subsumltert. nter anderem der Hof dıie ın Venzuela populären
eılıgen San Benito, San Juan Bautista, Santa Clara, Vırgen del alle und auch Jesus

häufig als < Nazareno« bezeichne Maria Liıonza steht dem orte VOTaN,
we1l sS$1e den Anhängern wichtigsten erscheınt. DIie eılıgen manıfestieren sıch nıcht
In den edien, S1e werden angebetet.

orte Afrıcana
nter den zahlreichen Ge1lstern gelten dıe afrıkanıschen als besonders Wiıld, UuUNeGI-

schrocken und mächtig Der afrıkanısche Hof wırd angeführt VON egro Felipe, der als
eiıne der TEeSs Potencı1as auch Oberhaupt der elıgıon ist egT0 Felıpe pıelte
1im kubanıschen Unabhängigkeıitskamp des eine wichtige olle, ıhm
WIrd besonders seıne Unerschrockenheıit und seıne Güte geschätzt. en ıhm steht der
Kämpfer egr0 1guel, Anführer In einem Sklavenaufstand In Venezuela 1552/1553
Seine Frau, Reına Gu1omar, gılt als sehr großzügıg und gütig

Dıie wichtigsten Gelster nner' des afrıkanıschen OIes sınd die Sıete Potencı1as
Afrıcanas (Chango, ÖOchün, Yemayäd, Obatalä, Ogün, Orula, eggua Dıiese Gottheıten
sind Bestandteiıl der kubanısch-afrıkanıschen Santeria-Religion und pıelen inzwıischen
eiıne große in der Praxıs vieler Gläubigen. ach der kubanıschen Revolution amen
ab Ende der fünfzıger Jahre viele äubige und Würdenträger der Santeria als Flüchtlinge
nach Venezuela. Hıer entstand neben Mıamıiı und New ork eın drıttes Zentrum dieser
kubanischen elıgıon. In den orte Afifrıcana sınd VOoON den zahlreichen Orıschas 11UT dıe
Figuren der Sıete Potencı1as Afrıcanas übernommen worden. Von ihnen sınd aber nıcht
viel mehr als dıe Namen und dıie rundzüge ihrerere geblieben. Dıe Orischas der
Santeria sınd Funktionsgestalten mıt tiestgelegtem Aufgabenbereich, eigener Ze-
remonIle, eigenen Opferspe1isen und eiıner eigenen Farbsymbolık.? Legenden über dıe In
dıe venezolanısche elıgıon integrierten Sıete-Potencias-Afriıcanas-Geister o1bt 6S

den Gläubigen aum. Keın Gei1st wird mıiıt eıner besonderen, der Santeria-Prax1is VeOeTI-

gleichbaren Zeremonie verehrt. Spezıielle Opferspeisen sınd nıcht üblıch Die pfer und
eschenke für die Santeria-Geilister sınd die gleichen WIE für dıie anderen Gelster der Ma-
ria-Lionza-Religion: Tabak, kohol Jer: Rum), Früchte, Kerzen und Duftessenzen.
uch dıe dıfferenzierte Farbsymbol:_ der Santeria kennen dıe Gläubigen nıcht, NOTINA-

erweise wırd den afrıkanıschen Ge1istern dıe Farbe Rot zugeordnet.
Der Einfluß der Santeria über den orte Afrıcana auf dıe Maria-L1ionza-Relıgion ist 1In-

altlıch und unktional gering Dıie meılsten Gläubigen kennen, VON den Namen der Sıete
Potencias Afriıcanas abgesehen, keıne weıteren Eıinzelheıiten der kubanıschen elıgıon.

Vgl ONZÄLEZ-WIPPLER, Santeria. ag1a afrıcana Latinoamerica, Aufl., Mexı1co 1982, Kap
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Der psychısche FEinfluß sollte aber wesentlich er eingeschätzt werden. 1e1e Marıa-
lonzistas 6SsSSCII der Santeria und ihren Funktionsträgern große iırksamkeıt und
»Mächtigkeit« be1 em dıie S1iete Potenc1as Afrıcanas in die Maria-Lionza-Relıgion
aufgenommen worden SInd, wurde dıe Kraft diıeser Ötter in den venezolanıschen (je1-
terhof übertragen. Der dahınterstehende Gedankenprozeß, 11UT die »Mächtigkeit« der
Ttriıkanıschen Geilster aufzunehmen, das iremde rel1g1öse System aber weıtgehend
1gnorieren, erklärt sıch aUus dem Glaubensverständnis der Anhänger: em dıe Geıister,
dıe Ja eın Teıl der Mächte SInd, dıe energiegeladenen Orıischas verstärkt wurden,
wuchs dıe Bedeutung der gesamten elıgı0n.

Von den Sıete Potencı1as erscheımnt Changö häufigsten in den edıen, A ist eiıner
der bedeutendsten (Ge1ister der elıgıon. Se1in Verhalten ewirkt se1ne UNSC-
heure Popularıtät. Er SCINC, trinkt viel, ebärdet sıch 11ld und macht anzüglıche
Wıtze In der

Wıe Changö tanzen und vergnugen sıch auch andere rikanısche Gelster SCINC. Die
egra Francısca ste1gt 5SORal 11UT ZU Tanzen era Ihre Aufmerksamkeıt in Verbindung
mıt ihrer Fröhlichker macht S1e den Anhängern besonders belhebt.

orte Vıkinga
Ebenso Ww1e Chango werden dıe Mitglieder des orte Vıkinga (Hof der 1kınger

den mächtigsten Ge1lstern der elıgıon gerechnet. Wıe dieser Hof und seine Ge-
stalten In dıie elıgıon eingedrungen SInd, ist nıcht ermitteln. Der orte Vıkinga, des-
SCI1 Gelster tatsächlıc als Wıkıingerfiguren dargestellt werden, ist nach Überzeugung der
Gläubigen, die mıt ıhm arbeıten, eın Bestandte1 des orte Afrıcana oder doch CN mıt
ıhm verwandt. Changö wiıird mıt den Wıkıngern Mr. Barb. und Babaludü identifizliert. Die
Wıkınger zeichnen sıch Urc. besonders spektakuläre Heılungen aus Ihre Heilmethode
11ierı1e stark VON der der Medizıner-Geilister des medizınıschen OIes Als einz1ger Hof
arbeıten dıe Wıkıinger immer mıiıt Blut Miıster Vıkingo ist der bekannteste des ofes, da-
neben erscheinen se1ine Töchter Erıka und Andaraona SOWIE dıe schon erwähnten Babaldü
und Mr. Baärb.

orte de los Indios Indigena)
Im indiıanıschen Hof sınd alle indiıanıschen Geinster zusammengefaßt, dıe melsten VOIN

ıhnen sınd hıstorısche venezolanısche Gestalten, dıe hıer Ge1lstern geworden S1INd.
Oberhaupt des OIes ist 10 Gua1ca1puro, der Häuptling der Teques-Indıaner in der
eıt der en Konquista. en indıanıschen Ge1istern ist eine geWIlsSse »kriegerische«
Grundhaltung geme1nsam, S1e€. bewegen sıch ruckhaft und mıt rüden Gebärden, reden
abgehackt und mıiıt herrischem Tonfall, und S1e machen Mutproben, indem S$1e. sıch heißes
acC auf dıe Haut gießen. In vielen Gruppen sefzen die Gläubigen den Indianern eder-
chmuck auf und bemalen iıhr Gesicht mıt Kriegsbemalung.
en Gua1ca1puro siınd dıie bekanntesten Geinlster dıe Häuptlinge T1ıuna, Paramacay,

Tamanaco und dıe 1a ROosa, dıe Tau Gua1lcalpuros. Rat wırd besonders be1 Liebes-
problemen eingeholt. en den urchweg historischen venezolanıschen Indıanerfiguren
erscheinen zunehmend auch Indiıaner aus anderen ern Ameriıkas, vornehmlıch aus

nordamerıkanıschen Gebieten. Manche äubige unterscheiden daher den orte 1a
Venezolana, den orte Apache, den orte 1a eruana, den orte 1a Colombıana
us  <
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orte Medica de 10s Medicos)
Der Hof der Mediziner wiıird angeführt VO  —; Dr. Jose Gregori10 Hernändez. Er eine

der bekanntesten Persönlichkeiten Venezuelas, w]B wırd sowohl innerhalb des venezolanı-
schen Katholizısmus verehrt, WwWI1Ie auch urc dıe Gläubigen der Maria-Lionza-Relıigion.
Als Gelst des orte Medica wird C Heılungen herbe1igerufen. Es g1bt viele Heıler, die
ausschlhıießlich mıt dem wundertätigen Arzt arbeıten. Eıinige empfangen 1UT seine ach-
richten, andere seinen Geist in Tance oder In eıner Poses1iön. Se1in Trab in (aracas und
das Geburtshaus in Isnotü werden ständig VON Verehrern besucht, dıe dort be1
schweren Erkrankungen bıtten. Seılt ein1ger eıt sınd Bemühungen 1im Gange, Dr. Jose
Gregor10 Hernändez heilıgsprechen lassen. Deshalb erscheınt r kaum noch als Ge1lst
en! der Sıtzungen, weıl ß VON den anderen Ge1lstern welıter abgerüc. i1st ber
bestritten bleibt aiß die wichtigste 1gur und der egründer des orte edica Er redet
sehr höflich und verlangt Kaffee und /1igaretten.
en Dr. Jose Gregor10 Hernändez nımmt 1NO Valles einen wichtigen atz 1m orte

Medica eın Er einer der Miıtbegründer des Heılıgtums VOoN Sorte und früher ein be-
kannter Heıler. In zeigen sıch dıe dörflich-ındiıanıschen Züge des Chamarrero, des
orftfheılers 1NO Valles hat einen eNsStOC in der Hand, rag einen Strohhut und
redet In der TrTüherer venezolanıscher Dorfbewohner. Ahnlich WIe DE verhalten sıch
alle Chamarreros 1im orte Medica (Z. Don Niıcanor choa, Catalıno a.) mehr städ-
tisch, W1e Dr. Jose Gregori10 Hernändez, wirken dıe »echten« (studıerten Medizıner
(wıe der eggefährte Hernändez' Dr ul1s Razett1)
orte de los Don Juanes
er Don Juan erfüllt [1UT eiıne bestimmte Funktion Die Don Juanes werden VOT

den anderen Ge1listern gerufen, den Zugang den eılıgen Stätten freizumachen oder
den '’auc wıirksam werden lassen. on in den Namen der Don Juanes rhellt
sıch ihre Funktion. E1gennamen besitzen S1e nıcht, dıe Bezeichnung Don Juan wırd dıe
Jjeweıilige E1genschaft als rgänzung des Namens angehängt, z.B Don Juan del Rio Ya-

Don Juan des aracuy-Flusses). Darın ze1gt sıch das Hervorgehen der Don Juanes
dus rüheren namenlosen Ortsgeıstern, dıe UrcCc. ihre Fähigkeıt gekennzeichnet
Icn Diese Geinster sınd heute als Don Juanes Funktionsgestalten der Maria-L1ionza-
elıgıon geworden. Die Bedeutung der Don Juanes nımmt immer mehr ab, NUTX wen1ge
äubige arbeıten noch mıiıt ihnen.
orte de Sımön Bolivar
Simön Bolivar, der »Befreier Südamerikas« und Natıiıonalheld Venezuelas, leıtet den

orte de 1MmM! Bolivar, auch orte Liıbertadora Hof des Befreıers) oder orte Venezo-
lana genannt. Der Gelst Bolivars wiıird VOT en Dıngen in polıtischen oder rechtlıchen
Dıingen Rat efragt. Er trinkt NUrTr Cognac. egr0 Primero eın eld der venezola-
nıschen Befreiungskriege und Vertrauter Bolivars. Er ist der Botschafter Bolivars, immer
enn der »Befrejer« sıch manıfestieren wiıll, erscheint egTr0 Primero VOT ıhm, dies
anzukündigen und »den Weg öffnen«. eıtere Gelnlster des OTIes VON S1imön Bolivar
sınd andere Oldaten und Pohtiker
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Die religiösen Handlungen
Die Rıtuale und Zeremonıien, dıe VO  —; den Gläubigen durchgeführt werden, sınd bısher

nıcht urc Regeln in iıhrem Ablauf festgeschrieben. In den ahrzehnten relıg1Ööser Praxıs
ıldeten sıch Zeremonien heraus, dıe In den me1lsten Gruppen bekannt und akzeptiert
SInd. Gierade dıe immer wıederkehrenden Grundrituale sınd in len Gruppen sehr äahn-
ıch DIie Praxıs und dıe »Atmosphäre« eiıner arıbıschen elıgıon ist Europäern weıtge-
hend unbekannt, eshalb erscheınt 6S mMIr dieser Stelle hılfreich, eıne längere Passage
AQUusSs den Aufzeichnungen meılines Aufen:  es wlederzugeben:

Fıntrıitt In das heılıge Gebilet
Die Serrania de Sorte be1 Chıvacoa, besser bekannt den Gläubigen als Montana

(Gebirge), mıt den beıden Orten Sorte und u1vallo ist dıe wichtigste Kultstätte der Reli1-
o10N. DIe ontana ist ein nıedriger Gebirgszug, dessen Rand der aracuy-Fluß VeCI-

au der das Gebiet VOIN eiıner weıten ene mıt Zuckerrohrfeldern Das SaAaNZC
Gebiet ist VON dıchtem tropıschen Wald edeckt; der weıtgehend in seinem Naturzustand
erhalten ist. Circa fünf Kılometer entfernt 1eg der Chıvacoa, VON dem aQUus die ]äu-
igen über eldwege den e1igentlichen Kultstätten gelangen. Sorte ist der altere der
beiden Orte, dıe jeweıls N1UT dus e1in Daal Hütten bestehen: oske, in denen Essen und IC-

121Öse Gegenstände verkauft werden. Das Gebiet, in dem cdıe Handlungen vollzogen
werden, leg auf der anderen Seıite des Flusses. Das SaNZC Gebiet ist Naturschutzgebiet,
und deshalb ist das Errichten VOIl Hütten und festen Plätzen nıcht gestattet. In Sorte MUS-
sCH cdie Gläubigen den Fluß durchwaten, ihre Plätze elangen. Be1 der urch-
YQUCIUNES des Y aracuy werden dıe Ge1lnlster Erlaubnıis gebeten Der er der
raucht eine 1garre für den Geist, den »Weg öffnen«. e1g die Q keine Hın-
dernisse, können cdie Gläubigen den Fluß durchqueren, andernfalls muß der Banco das
Hındernis beseıltigen. chwarze Kleidung be1 einem der Gruppenmıitglieder kann e1in
olches Hındernis seIN.

In Quivallo fü  z eine Fußgängerbrücke über den Fluß, VOT der TU steht eın ogroßer,
fest instalherter Altar, VOT dem dıe Erlaubnis eingeholt wiırd, in das Gebiet VON Mari:
Liıonza einzutreten. Der Altar, In dessen Miıtte dıe dre1 Hauptgeıister der elıg1on stehen,
ist mıt Hunderten VOonNn erzen und mıt Blumensträußen geschmückt, dıe äubıige den
Gelstern eopfert aben. eiche ankestafeln eKunden dıe erfolgreiche der
Gelnlster mıt dem Standardtext »CGrac1as DOI 10s favores recıbıdos/concedidos« Danke für
dıe erTullten Bıtten)

In der ege. kommen dıe Gläubigen in einer (CCaravana (Pılger-Karawane) ZUsammen
mıiıt einem anco (Gruppenleıter) und weıteren Angehörıigen eines städtischen Zentrums.
ine (CCaravana besteht aus 20—4 Personen, dıe sıch me1lstens aQus festen Angehörıigen
des Centros und ersonen ZUSamMM !  sel. cdıe konkrete Erkrankung oder
derer schwerwiegender TODIEME suchen. Diıiese SInd vorher be1 einer Sıtzung 1mM Centro
SCWECSCH und en VON einem Geilst dıe Auflage erhalten, ZUT Montana fahren Im
Gegensatz den Centros spricht INan 1er in der Natur VON Portales (Altar-Plätze).

Dıie Gruppen, die me1lstens das DaNZC Wochenende bleıben, riıchten sıch nach ihrer AN-
un sofort ausilıc e1n, wobe1l S$1e€. e1in ucC Wald durch Markıerungsbänder ihrem

machen. Sıe SPaNnnNch Hängematten auf, errichten elte, und ein1ıge Frauen der
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kümmern sıch das Essen Andere bauen währenddessen den Itar auf und le-
SCH dıe Gegenstände bereıt, cdie später für cdie Zeremonıien gebraucht werden. Der Altar
Ird AQus Steinen errichtet, auf dıe dıe mıtgebrachten Figuren oder Bılder der Ge1lster
darunter immer cdie TES Potenclas) gestellt werden. er den Figuren werden erzen,
Alkoholıka, Blumen, Duftessenzen, Früchte und /1ıgarren auf den Itar gelegt Die VCeNC-

zolanısche Flagge bıldet den Hıntergrund des ars Das Portal wıird gerein1gt, indem in
alle vier Rıchtungen W asser N dem eılıgen aracuy-Fluß versprengt und Z/1ıgarren-
rauch In alle Rıchtungen geblasen wIrd. Die Gruppenmıitglıeder ziehen ihre Schuhe aus,
VOT dem Portal laufen S$1e 11UT barfuß, besseren Kontakt den äften der Geılster
en He Funktionsträger der en Amulette den Hals, melstens das
Kreuz VOIN Caravaca, ein oppelarmıges Kreuz, eiıner gelb-blau-roten Kordel, den Na-
tionalfarben VON Venezuela.

Der Banco (Gruppenleıiter) zündet siıch dann VOI dem Itar eine 1garre und raucht
S1e in schnellen ügen ohne stark inhaheren. Zeıgt dıe Form der SC e1in zufrieden-
stellendes Ergebnıis, begınnen die Arbeıten. Das Rauchen der igarre ist ein pfer für
Mari: Liıonza und die anderen Geılnster der Die Z/1garrenstumpen werden nıemals
chtlos weggeworfen, sondern auf dem Itar esammelt. Kann die Sıtzung begınnen,
spricht der Banco eın kurzes dıe Gelster und reinıgt alle eilnehmer mıt dem
auc selner 1garre

Velacıones (Kerzenrituale)
Die Velacıones erzenrıtuale sınd dıe häufigsten Rıten en! der Sıtzungen. ela-

C1oNes können ZUT Rein1igung, Stärkung, Entwicklung und Heılung durchgeführt werden.
Das Grundmuster ist el immer gleich: ıne Person legt sıch auf den oden, S$1e
herum werden Zeichnungen aus we1ißem aby-)Puder emacht. DIie Form der Zeichnun-
SCnHh varılert Je nach Anlaß, und Charakter des Velado (Teilnehmer der Velacı0n).
Um den Gläubigen herum tellen die Helfer nach den Anweılsungen des ancCco Kerzen
auf die we1lßen Linıen. An das KopfT- und Fußende egen S$1e Früchte, eine Geisterfigur
den Espirıtu (CGjuila (Begleıter-Geıist) des Gläubigen oder e1in KTEeUZ, einen OIC
Die ınfache Velacıöon ZUT Reinigung wırd mıt weıßen Kerzen durchgeführt. Um dıe
Kraft stärken, können rote erzen benutzt werden, andersfarbıge Kerzen sınd auf den
Geilist des Liegenden abgestimmt. iıne E1  eitliche Verwendung der arben konnte ich
nıcht beobachten

Diıe Kerzen werden angezündet, und der äubige muß solange lıegen bleıben, bıs S1E
Sanz heruntergebrannt S1Ind. ährenddesse drückt der anco Früchte über seinem KÖT-
PeTr aus und besprengt ihn mıt Rum oder anderem Alkohol Die anderen Gruppenmitglıe-
der verhalten sıch Sal Häufig lassen sıch ein1ge Personen auf diese Weıise gleichzeıtig
rein1gen. Am Kopf jedes Velado sıtzt eın Helfer, der für den Liegenden eine 1garre
opfe und den Verlauf der Velacıöon beobachtet, otfalls korrigierend eingreifen
können. en! der Velacıöon en 1E die medial veranlagten Gläubigen häufig
In Trance. Die Velacıöon Dara la fuerza (Kraft-Velacıön) wıird ezlelt durchgeführt, dıe
medialen Kräfte eiInes sıch entwıickelnden Mediums stärken. Auf eıiınmal angen dıe
Liegenden zucken und sıch krampfartig bewegen ach ein1ger eıt stehen S$1e
auf und präsentieren sıch jetzt den anderen In vollkommener Poses1iön: Der Gelst hat sıch
manıfestiert. Der ancCco oder eiıner se1ner Helftfer bleibt immer in der Nähe des Geistes,
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steht in seinem Rücken und bemüht sıch, che Posesiöon In geregelte ahnen enken
e1 hält e immer schützend eine and über den Hınterkopf oder faßt ıhm VON hınten

die chläfen, Wäas einen beruh1igenden Effekt ausübt. Denn die Gelster manıfestieren
sıch häufıg zunächst mıiıt unkontrolherten ewegungen. stallısıe: siıch eın Gelist nach
ein1ger Zeıt euilıc heraus, beginnt CI, sıch In se1lner pıschen gebärden, IC-

den oder tanzen. Der Geilst trıtt VOI den Altar und ıhm wırd se1ın Getränk gereicht, Wäas

ß in großen Mengen trinkt
1e1€e€ Geıister, besonders dıie Indıaner und Afrıkaner, »bremsen« zunächst ihre a  e’

indem s$1e€. sıch heißes aCcC über den Rücken und dıe gießen. Damıt demonstrie-
ICI S1e€. zugle1c ıhre und iıhren Mut Steigen A{frıkaner era sofort rhythmi-
sches TIrommeln em, und dıe Gei1ster angen tanzen Ist eiın Gelst erstmal erschle-
NCN, wiırkt das auf die anderen ediıen stiımulıerend, und bald en auch andere In
Irance. DIie Ge1lster tanzen dann ume1nander und CsSsSCH ıIn einem gesplelten ingkamp
ihre Kräfte ach ein1ger Zeıt eruhıgen sıch dıe Geilnster und beginnen sprechen. S1ıe
begrüßen alle Anwesenden, wobe1l S$1e sıch dıie Gläubigen VO Banco vorstellen lassen.
STte ergreıfen deren an und SCENCH dıe Angesprochenen, indem S1Ee das Kreuzesze1-
chen VOT ihren Köpfen machen. Miıt ein1gen Gläubigen unterhalten S1€e sich und iragen
diese nach ıhren oDlemen. Der ancCco ist e1 behilfliıch und »übersetzt« die Worte,
denn viele Gelster sınd 1Ur sehr schwer verstehen, obwohl alle Ge1lster zumındest
teilweıise spanısch reden. DiIie Ge1lster werden VON eıt eıt mıt Alkohol besprüht und
mıiıt 'auCcC eblasen, ihre besser entfalten können. Die Gläubigen CI -

füllen iıhnen sofort jeden unsch, den S1e außern.
ach der egrüßung der Gläubigen verlaufen dıe Sıtzungen verschieden, Je nach der

Laune der Gelnster. en die Bancos eın festes Programm durchzuführen, beginnen
Jetzt die Consultas (Konsultationen). er Geilnst sıch auf einen und empfängt
NUuN diejen1gen Gruppenmuitglıeder, dıe TODIemMe en Er redet ausführlıich mıiıt den
Gläubigen, höÖrt sıch dıe Sorgen und verschreıbt iıhnen dann äder, bestimmte Zere-
monIi1en, dıe s1e beim nächsten Bes_uch durchführen lassen sollen, oder Opfergaben, dıe
S1€e einem Gelst wıdmen sollen

Zur Demonstration der arke der Ge1lnster bereıten dıe Gruppenmitgliıeder, oft ZU Ab-
schluß eines ages, eın Feuer VOT und egen einen Haufen Glasscherben bereıt, auf denen
dıe Ge1lster dann An diesem anz nehmen N1UT edien teıl, dıe schon siıcher ihren
Gelst empfTangen können und eine gewIlsse ng mıt der Poses1iöon en Der Baıle
sobre la andela (Feuertanz) ist immer eine große Attraktıon, dıe viele Schaulustige her-
e110C Da diese anze nachts stattfinden, en S$1e€ eine große emotionale Wırkung auf
dıe Zuschauer. Die edien anderer Gruppen, dıe Rand stehen, fallen spontan in
Irance und mıschen sich dıe tanzenden Geinster.

Dıe Gelster verabschieden sich entweder selbst AQUus den Örpern der Medien oder die
Poses1iön kann, WenNnnNn 6S dem Banco geboten erscheıint, Urc Herunterstreitfen der an

Örper eendet werden. Der Moment des Heraustretens aus der Posesiöon ist beson-
ders wichtig, denn eine SC durchgefü  ® Zeremonıe würde in den ugen der Marıa-
honziıstas möglıcherweise dıe Rückkehr der eeile des Mediums verhindern.

Die Sıtzungen dauern bIiıs spät in dıe aCcC en! eiıner Zeremonite en die dırekt
daran Beteiligten sıch nıcht entfernen. Andere Mitglieder der können sıch aber
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ausruhen, mıt ihren Nachbarn reden oder das Essen vorbereıten. Am en Morgen be-
ginnen schon wıieder dıe ersten Gruppen mıt Zeremonien.

Rein1igungen
ach der eliac10n werden dıe Velados ZU nahegelegenen Fluß gefü und dort VON

den schlechten äften gerein1gt, dıe en! der Rıtuale in S1e eingedrungen se1n
könnten. S1e werden mıiıt eiıner Mixtur AQus verschliedenen Essenzen und Früchten einge-
rieben und mıt grüner e1fe abgewaschen. Der Banco streıift mıt seinen en VO

Kopf abwärts Örper des Gläubigen entlang und schleudert dann mıt schnalzender
ewegung seine ände nach Auf diese Weise wiıirbelt CT dıe Verunreinigungen mıt
Tort Miıt ausgestreckten Armen lassen sıch dıe Geremigten viermal In alle Hımmelsrich-
tungen 1Nns W asser fallen (Descruce) oder werden mıt W asser abgewaschen und mıt 1a-
bakrauch gerein1gt (DespoJo). ach dieser aschung sınd alle negatıven Einflüsse VonNn

ihnen fortgespült.
Heilungen
Hat ein Gelst einem Kranken eine Heılung verordnet, treffen dıe Bancos dazu vorher

ihre Vorkehrungen. S1e besorgen alle Gegenstände, dıe für die spätere Zeremonie O
braucht werden. Der Hılfesuchende bezahlt diese und In der ege. auch einen bestimm-
ten etrag den anco, obwohl viele Leıiter erklären, S1e lassen sıch nıcht bezahlen,
sondern nehmen UT eschenke Der Gelst wiıird mıt einer Velacıon
herbe1igerufen Ooder das edium ÜrCc| Rauchen eiıner l1garre VOT dem Altar In
Trance. der Ge1lst erscheint und alle begrüßt hat, begıinnt der ancCco mıt den Vor-
bereitungen für dıe Heılung Der Kranke wiıird VOT den Gelst gefü und gleich VON ıhm
untersucht. Über dıe un oder den erkrankten Örperte1 wiırd auc geblasen,
ein1ıge Ge1lster streichen Blut auf dıe Stelle Der Geist aus dem Hof der Wıkınger tzt
sıch den eigenen an, und dıe dabeistehenden Helfer angen se1n Blut 1n einem Jas
auf, 65 sıch mıiıt W asser und Zuckerrohrschnaps mischt. Er trinkt schluckweise VonNn

dem etränk. FEın kleines Kınd wird ıhm zugeführt. Das Kınd wiıird VON se1iner Mutter be-
gleıtet, 6S hat eiıne partielle ung Der Ge1st tastet Gr ab und assılert ein1ge Stellen
se1ines Körpers. Er streicht Blut, das DE sıch VON seinem nımmt, auf dıe elähmten
Körperteıle des es Bald danach wendet er sıch einem Patıenten A das Kınd
wırd VOT den Itar gebrac und mıt 'auc eDlasen. Die Multter spricht eın
und entfernt sıch mıiıt dem Kleıinen.

Das Berühren des kranken KöÖörpers ist dıie wichtigste andlung en! einer Heılung
Die Indianer-Geister SaUgCH der un! und entfernen e1 einen symbolischen Ge-
genstand, der das Kranke repräsentiert. Er wiırd AaUus der un SCZOSCH und I -
fen (GJanz selten DUr schneıden dıe Ge1lster tatsächlıc. ın den Örper oder öffnen eiıne
unde, dıe me1lsten Handlungen werden 11UTI angedeutet bZw nach dem Verständnis der
Gläubigen »spırıtuell ausgeführt«. ach der eigentlichen Heilung ühren die Helfter die
anken AB Fluß, S$1e gereinigt werden. In den nächsten agen MUSSsSeEN S1e. noch Bä-
der machen und den Ge1lstern pfer arbrıngen. 1e1e Geılster ordnen d}  n dıe Gläubi-
SCH eine katholische Messe besuchen mMussen

In eiıner Tuppe, dıe sıch auf den orte de los Medicos spezlalısıert hat, nähern sıch
westliche Medizın und tradıtionelle Heılung aneilinander DiIie praktizıerenden Bancos
und Medien sınd alle gekleide‘ WIE das mediziniısche Personal ın einem modernen Ope-
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rationssaal, alle en we1ı1ße und OP-Schürzen Auf einem Tischchen
ben dem Operationstisch lıiegen verschlıedene medizınısche Instrumente bereıt, WI1Ie Skal-
pell, Schere, OP-Haken us  z Dıe Patıentin 1eg ausgestreckt auf dem 1SC. VON einem
Tuch abgedeckt bIsS auf ihren auCcC S1e leiıdet einem unerklärlıchen Magenleiden.
Sobald das Medium inkorporiert hat, beginnt die Operatıon. Der Ge1lst einer Arztin ist CI -

schiıenen, dıe mıt ruhiger Stimme les Nötige veranlaßt. S1e raucht Zigaretten und nıpp'
ah und einem Jlas Rotweiın. Die Patiıentin wırd abgetastet und dıie Arztin erkundıgt
sıch be1l ihr, 65 me1lsten schmerzt. Bald arau beginnt die Operatıon, dıe dabeı1ste-
henden Helfer assıstieren der Arztin, reichen iıhr dıe verschıedenen Instrumente und hal-
ten den Top Der Gelst macht imagınäre Schnitte in dıe Haut der Patientin und entfernt
dann mıt einer Pınzette das krankhafte uCcC Fleisch Dıe unı wırd vernäht, desıinfi-
zıiert und dann verbunden.

ine andere Form der Heılung 1st das Eıngraben des Patıenten. Der äubıge wird In
eın ausgehobenes Loch gelegt und dann mıiıt der Erde bIs auf den Kopf bedeckt DIie Erde
der Montana hat besonders starke elılende Wırkung Um den Eiıngegrabenen herum WeTlI-
den Kerzen aufgestellt, eıne Velacıöon zelebriert. DIe negatıven a  e’ dıe 1m Patıenten
SInd, dringen Jjetzt In dıe Erde e1n, und auf diıese Weıise rein1gt sıch se1ın Örper. Statt des
Eıngrabens ıIn dıie Erde annn der an Leı1ıb auch VON einer weıßen ec umwiıckelt
werden, cdıe 1m erlaute der Zeremonie das Negatıve In sıch aufnehmen annn WIeE e
Erde DIie ec muß nach der Reinigung verbrannt oder vergraben werden, n1ıemand
damıt gefährden. Ahnliche Vorstellungen en dıie Gläubigen über dıe Velacıöon para
SaCar malas influenc1as (Velacıon ZU Entfernen schlechter Eınflüsse). DIie anke Per-
SOM legt sıch auf den oden, umgeben VON erzen, WIE be1 jeder Velacıon. An das
opfende ommt eine W assermelone oder eiıne ahnlıche große TuCc. dazu ein1ge gr-.
Bere Kerzen. en der Velacıöon bleıibt der Patıent ruh1g lıegen, a1sSO nıcht in
Irance Eınes der edıen, die teılnehmen, inkorporiert einen Geist, der dann mıt se1ner
Kraft dıie schlechten Eıinflüsse aus dem Örper des anken ıIn die nebenstehenden
Früchte vertre1ıbt. Die Früchte werden dann beseıltigt.

Systematısierung der Handlungen
Die geschilderten tuale lassen sıch nach inhaltlıchen und fü  10Nalen Gesıichts-

punkten unterteıjlen und systematısıieren. ine bılden dıie Rahmenhandlungen,
Rıtuale, dıe be1 Jeder Sıtzung nfang, zwıschen den einzelnen Zeremonıien und

Schluß durchgeführt werden. Immer wıederkehrende Rıtuale sınd auch Gebete und
andere bıttende Opferhandlungen.

Den Hauptteıl einer Sıtzung bılden dıe indıvıduell geprägten und veranlaßten Rıtuale
Die häufigsten Rıtuale diıesen sınd die Reinigung und körperliche Stärkung der
Gläubigen. S1ıe sollen der HNCUC uführen und 1E für dıe eıt des
Nıichtzusammenseins stärken und schützen. Dıiese ruppe VO  — andlungen möchte ich

der Bezeıchnung Reinigungshandlungen zusammenftfassen.
aruber hınaus gehen diıe VON Ge1lstern angeordneten Heılungshandlungen, die ein

konkret auftretendes körperliches oder seelısches S5Syndrom ekämpfen sollen Dıiıes Sınd

'OfO| des Verfassers (Quivallo
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dıie Heılungen im CNSCICH Sınne, dıe natürlıch Reinigungen beinhalten Dıe Übergänge
sind flıeßend

iıne weltere VON Handlungsformen bezieht sıch auf die Ausbildung und We1l-
terbildung der Fäh1igkeıten des Mediums und der anCcos (Gruppenleıiter). Diese Ent-
wıcklungsrituale sınd aufeinander aufgebaut und werden stufenwelse hıntereinander
vollzogen. elche Schritte ausgeführt werden, steht allerdings den Gruppenleıtern freı:;
eine Ormlıche Inıtiatıon kennen dıe Gläubigen nıcht
DIie Rahmenhandlungen umfassen:

Das Einholen der Erlaubnıs der Geıister, das heilıge Gebilet betreten und mıt der Sıtzung
und den Arbeıten beginnen en Z/u dıesem WEeC werden /1ıgarren geraucht, die
als pfer und Wahrsageinstrument verstanden werden. Aus der Entwicklung der Form
derQ lassen sıch Aussagen über den ıllen der (Ge1lster reifen

Dann wırd der atz gereinigt und dıe Ge1ster werden Hrc Gebete, Altaropfer und Fin E
garrenrauch wohlgesonnen gestimmt.

DIie edien versetizen sıch In Posesiön Hrc eftiges Inhalıeren VONN 1garrenrauch,
urc. Alkohol und anz

Der »Weg wırd geöffnet«, indem der Botschafter-Gelst gerufen wiırd, der VOT den ande-
ICH Gelstern erscheint.

Zwischen den einzelnen Manıfestationen beten dıe Gläubigen, und VOI den erschle-
Ge1istern bringen S$1e. ıhre Bıtten VOL.

Am Schluß werden dıie Gelster verabschiedet, und dıe Posesiöon wird beendet Das Me-
dıum wırd ZUT »HKrde heruntergebracht«.

DIie edien werden danach Fluß gerein1gt, indem S1€e In Kreuzform viermal In
den Fluß eworfen werden, dıe negatıven Spü. der Fluß fort.
Die Reinigungs- und Heiılungshandlungen:

Die Velacıöon ist dıe wichtigste /Zeremonıe der Maria-Lionza-Relig1i0n. Sıe ist als rel1-
o1Öse Techniıik anzusehen, dıe Je nach Ausstattung und USIU.  ng verschiedenen
Zwecken dıent. DIie einfache Velacıöon ist eiıne (spirıtuelle) Reinigung des Teılnehmenden
(Velado uUurc dıe Kräfte der Geilnster. Dıe Reinigung ist auch Aaus der Dıiıstanz mıt
VO Kleidungsstücken möglıch. An einer Limpileza nehmen häufig mehrere Personen teil
Urc dıe Veränderun der Farbe der Kerzen und der anderen Materıalıen Blumen,

Früchte, Oholıka wandelt die Velacıöon ihren Charakter einer Heilungshandlung
oder eıner Entwiıcklungshandlung.

Heılungen werden mıt eiıner Velacıon und der Manıfestation Von Gelstern e_
führt, dıe den teilnehmenden Velado ehnandeln uUurc Massıeren, Waschen in einem
Fluß, Aussaugen eiInes Gegenstandes N seinem Örper eic Es können aber auch arzt-
IC Sıtuationen Urce dıe Gelster inszenıert werden, W1e eiıne angedeutete Operatıon,
dıe Beratung und Behandlung be1 eıner Consulta oder das Verschreiben VOoN edıika-
enten und ern Besonders wırksam sınd Heıilungsvelacıones, be1 denen der an
eingegraben WIT! Dıie Erde nımmt dıe negatıven Kräfte auf.

Zur Entwiıcklung der edien kennen die Marıalı1ıonzıistas Velacıones 1er als OTO-
nacıones öÖnungen bezeıichnet), dıe aufeinander folgen und sıch ın Ausstattung
und Intensıtät immer weıter ste1gern. ach einer bestimmten nzah VON Coronac1iones
(meıstens 1eben) sınd dıe Medien voll entwıckelt.
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Die Gläubigen aben sıch eın Handlungsgefüge aufgebaut, das für S$1e dıe Bedürfnisse
nach Wiıederholbarkeit und Wiıedererkennung erfüllt (in den Rahmenhandlungen), uUurc
Reiigungen und Heılungen ihrem unsch nach Auseılnandersetzung und Gegenwehr

dıe negatıven Kräfte echnung tragt und dıe elıgıon weıterträgt urc dıe Ent-
wicklungshandlungen, die den achwuchs fördern, den Bestand der Gemeimnnschaft CI -

halten und 1NECUC Gruppenbildungen ermöglıchen. Die indıviıduelle relıg1öse Praxıs CI -

möglıchen Altaropfer, Tabakopfer und dıe Gebete den Geıistern, eiılıgen und Gott.
Das edurInıs nach Organısatıon präagte siıch NUT Insoweıt Aaus, als dıe Sıtzungen einen fe-
sten ahmen besitzen und dıe Bancos und edien eiınen Proze(ß der Entfaltung ihrer 1N-
dividuellen Fähigkeıiten durchlaufen aben. Orm: Amtseıinsetzungen oder relıg1öse
1ssensprüfungen ex1istieren nıcht

AÄmter

Die Maria-Lionza-Relıgi0n ennt 1UT Z7We1 Amter: das um und den anco Me-
dıum ist erjen1ge, der in Poses1ön Geilster empfrangen kann Zur Mediumscha: Sınd nıcht
alle Gläubigen befähigt, S$1e werden dazu Urc einen Geilst berufen, iındem 61 ıhnen wäh-
rend eıner Sıtzung meılst ungewollt und Schwierigkeıiten erscheiınt. Die Grup-
penleıter erkennen be1 olchen »halben Posesiones«, ein Geilst sıch en Me-
dıum ausgesucht hat, und versuchen, dem Gläubigen auf dem Weg der Entwicklung se1ıner
Fähigkeıiten helfen und ihn anzuleıten. 1e1€e Auserwählte wehren sıch anfangs
ihre Aufgabe und negleren iıhre Trance-Erfahrungen. Das bedingt regelmäßig physısche
und psychısche Erkrankungen, deren Heılung NUTr dadurch ermöglıcht wiırd, dalß der efal-
lene einwillıgt, den Weg der Entwicklung ZU edium gehen (Desarrollo espirıtual).

€es edium hat seinen Espirıtu (juia (Begleıter-Geıist), der ıhm zuerst erschıenen ist
und auch be1 jeder Sıtzung als erster herabste1gt und dıe folgenden Manıfestationen eIn-
leıtet. Der Espirıtu (Gjuia wırd vorgestellt als der Vermiuttler zwıschen den erscheinenden
Geınstern, dıe sıch ın dem voll entwıckelten Medium manıfestieren, und dem Örper des
Mediums Die edien können sıch nach einer vollständigen Poses1iön nıchts mehr CI-

innern, dıe Erinnerung AQus mıiıt dem Moment des Eıintretens der Posesiöon bıs ZU

»Herabsteigen auf dıe Erde«. eigenes Erklärungsmuster aliur Ist, daß en! diıeser
eıt ihre egele dem Geilst Platz emacht hat und sıch »irgendwo oben« aufhıielt Der
Moment der Rückkehr der gele ist deswegen wichtig, damıt das edium unbeschadet
aufwachen kann

Dıiıe Bancos sınd dıie Organıisatoren und Bewacher der Sıtzungen. edium und Banco
erganzen sıch en! der Sıtzungen, Ss$1e können 11UT ZUSammMenNn arbeıten, sS$1e bılden eın
aufeınander bezogenes relıg1öses Paar. Obwohl dıe Gläubigen 1Ur dıe Bezeichnung
anCco benutzen, lassen sich doch verschiedene Funktionen dieses Amtes untersche1iden.
Der anco-Cuıldador dıe einfachste Form des Banco-Amtes bereıtet dıe Materı1a-
hen für dıe Sıtzung VOT und überwacht en! der Posesiön dıe Handlungen und eEeWEeE-
SUNSCH eines Mediums, gegebenenfalls korrigierend eingreıifen können, WENN die
Manıfestation stark und daher ge:  1C verläuft. em Medium ist eın ancCcOoO-
u1ıdador zugeordnet.
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Dıie Oberaufsıcht ın der fü  a der Banco-Gruppenleıter, der dıe Abfolge der
Rıtuale estlegt SOWIe ihren ufbau und ihre uSIu  ng überwacht. Hr hat fast immer
auch mediale Fäh1igkeıten und kann nner' einer Sıtzung dıe wechseln. OÖfZ-
ıch r in Poses1iön, und e1in Gelst stellt sıch in seinem Örper VOL. sofort übernıimmt
e1ın anderer ancCco dıe UISs1c Erfahrene Bancos sınd auch als Heıler tätıg, d.h S$1e. sınd
einerselts In der Lage, Gelster empfangen, dıe heılen können, und andererseı1ıts agno-
st1zi1eren S1e Krankheıten und verschreıben dıe nötıgen Gegenmiuttel. Heıler sınd auch
außerhalb der Anhängerschaft der Maria-Lionza-Relıgion in Sanz Venezuela bekannt, S$1e.
arbeıten entweder hauptsächlich mıt Kräutern und ern ( Yerbateros) Oder S1e Orpo-
rmeren zusätzlıch Gelster auch Aaus den Cortes der Maria-Lionza-Relıgion (Curanderos
Zwischen tradıtıonellem Heıilungsverständnis und den Vorstellungen der Marıaliıonzistas
esteht eın Zusammenhang. So WwI1e diese TIradıtiıonen auf dıe Vorstellungen der
Marıjalıonzistas ewirkt aben, zeigt sıch auch umgekehrt dıe starke Wırkung der Maria-
Lionza-Relıgion darın, die Heıler zunehmend mıt den Gelstern der Cortes arbeıten,
auch WEeNN s1e dem Glaubenskonzept zurückhalten: gegenüberstehen. Spirıtuelle Heılun-
SCH Warircl In der venezolanıschen Kultur schon immer bekannt, Jetzt en S1e. urc dıe
1a-Lionza-Relıgion einen Rahmen gefunden, der S1€e. in e1in umfassendes Jau-
benskonzept einbettet. Das ist ıIn den ugen vieler Venezolaner eine arke der Maria-
Lionza-Relıg1i0n, dıe urc Aufnahme unterschiedlicher Tradıtionen und ihrer Interpreta-
t1on siıch als eine echt venezolanısche elıgı1on erweiılst, mıiıt der SIE sıch identifizıeren
können.

Charaktéristische Merkmale als Ansätze zum Vergleich
Abschlıeßen: möchte ich dıie wichtigsten erkmale der Maria-Li  1onza-Relıgıon

sammenfassen aufzuze1gen, welchen Punkten eiın Vergleich mıt verwandten Phä-
NOIMNENECN seizen kann, der VOoN relız10nsımmanenten Merkmalen ausgeht. Dıiese lassen
sich In mehrere Teıilbereiche aufteilen, VON verschıiedenen Punkten AdUus dıe vorlhe-
gende elıgıon beleuchten

Die Untersuchung hat herausgestellt, sowohl das »theoretische Konzept« (dıe
Glaubensvorstellungen als auch dıe »PpT.  tısche Ausdruckswe1ise« (dıe tuale) eın in
sıch abgeschlossenes System darstellen Abgeschlossen soll heißen ohne Zusätze für dıe
Gläubigen ıIn siıch schlüssıg und umfassend und ohne Hınzunahme weıterer Erklärungs-
uster cdıe nfragen und Bedürfnisse der Gläubigen befriedigend. Das ist hler-
archısch aufgebaut: Unter Gott als höchstem Wesen stehen dıe Gelster und eılıgen und
darunter dıe Menschen. Dıe Geılster sınd somıt Miıttler und Verbindungsglieder In dieser
Kette Der ensch kann mıt den übernatürlıchen Mächten in posıtıver Weıse Kontakt
aufnehmen, weıß sıch aber immer VON den über ıhm stehenden Mächten abhängı1g. Die
Gelster können das Kräftegleichgewicht, das für e1in normales menschlıches en NOTL-

wendig ist, wiederherstellen und diesen Zustand schützen und bewahren
Das Handlungssystem umfaßt dıie Möglıchkeıit ZUT persönlıchen Ansprache und ZU

ank dıe Geister. Diese ermögliıchen dıe Heilung anker und dıe »negatıve Kräf-
teabwendung« Urc Reinigung. Die Zeremonien sind auch auf Weıterbildun ausgelegt,
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daß dıe Gruppen sıch AdUSs sıch selbst heraus erhalten und eıter ausbreıten können
amı 1St das Handlungssystem als umfassend und ausreichend anzusehen und nıcht als
1Ur für besondere Noftfälle konzıplertes Zusatzrıtual (womıt sich auch hlıer dıe Bezeıich-
NUNS ult als einselt1g erweı1st).

Der ufbau der Gemennschaft zeıgt weltere Aspekte der elıgıon: Dıiıe usübung der
Amter bedingt sıch gegenseılt1g, das edium muß ı1LEr Uurc Banco überwacht
werden Darın und der Tatsache daß C keıne über dıe Gruppenstruktur hınausgehende
»Leıiterstruktur« g1bt sıch der demokratische und antıhlerarchische Charakter der
elıgıon DIie Gruppen sınd festen Kern herum aufgebaut den Stamm bılden
dıe Bancos und CINISC Medien und nach außen en und nıcht sanktıonıerend DIe
elıgıon erwelst sıch als C11C offene aber nıcht ezlielt nach außen agıerende und OU-

nı]ıerende Glaubensgemeinschaft
DIe Maria-Lionza-Relıgion 1St innerhalb der venezolanıschen Gesellschaft als el1g1Öö-

SCT und kultureller Integrationsfaktor anzusehen Hre dıe Aufnahme verschledener
nezolanıscher TIradıtiıonen erwelıltert sıch tändıg ihre Bedeutung 1ese werden entweder

dıe relıg1ösen Vorstellungen der Marıahonzistas eingepaßt S1IC werden umgedeutet
Oder ahmen gestellt Dıieser ahmen kann Urc dıe Aufnahme remder
relıg1öser een werden (Z Blutopfer) oder NEUEC Begrıiffe (Z aQus der 6CSO-

terıschen Lıteratur) verbreitern das relıg1öse OKabular das sıch noch
eiIinde
on en! des Entstehungsprozesses beeinflußten verschledene Tradıtiıonen das

Gedankengut der elıgıon die schon gebrochenen Kulturmuster der indıanıschen und
afrıkanıschen Bevölkerung SINSCH ebenso darın C1inN WIC Gedanken AQUuUSs spırıtistischen
Kreisen Der ebende » Volkskatholizismus« diente e1 als CiH6 Hıntergrundfolie dıe

entscheidenden Anteıl den theoretischen Vorstellungen der Gläubigen hatte
DIe Maria Lionza-Relıgion 1ST modern und städtisch S1e 1ST WIC sıch aus dem ZC-

schichtliıchen Nachvollzug erg1bt C111Cc Reaktıon auf dıe Verstädterung und Umwandlung
der Gesellsc C1NC »Erdöl Gesellschaft« Die Mıgration edingte
Tradıtionsverlust und den Bruch der Famılıenbande großer Bevölkerungsteile dörfliche
Tradıtiıonen WAaTenhn der nıcht mehr auszuleben Dıe elıgıon tellte ihren 10-
nalen Charakter dagegen der tradıtıonsübergreifend äaumlıch und vorstellungsmäßıig

wirkt DIe HEiE elıgıon 1st städtisch den arrıo0s (Slumvierteln) Ssınd ıhre
Zentren und iıhre Anhänger auf dem Land hat S1IC erst viel spater und angsamer
Fuß gefaß! allmählıiıch dıe alten Tradıtiıonen ersetzend ber schon 1LE agen dıe he1-
1gen Gebiete und wichtigsten Kultorte auf dem Land der Natur So äßt sıch räumlıch
und der relıg1ösen Vorstellung C1NC Umkehrbewegung beobachten DIie Menschen
wanderten mıiıt ihren iıchen Tradıtionen dıie ihnen fremde hler entwickelte
sıch b8l> Versc  elzungsprozeß dıe arla-Lionza-Relıgion deren geistiger
Schwerpunkt aber die außerstädtische ontana wurde uberdem en dıe inte-
grierten Iradıtiıonen als vorläufig letzte ase auftf dıe er zurück Um dıe beıden Pole
Von iıcher Tradıtion und moderner Entwicklung vollzıeht sıch diese ellıptische Be-
WCBUNS

Dıe Trance-Zustände sınd C1MN wichtiges erkmal der elıgıon DIie Ge1nster sınd da-
ure SIC sıch Örper wählen unmittelbar erreichbar S1e sınd Miıttler Helfer und
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Gesprächspartner. Der Aspekt der Körperlichkeıt, sowohl 1m Erscheinen der Ge1lster of-
fensıchtlıch als auch In den vielen körperbetonten tualen immer wlieder beobachten,
ist e1in konstitutives Element der elıgıon. Für dıe edien wıirken dıe Posesiones entla-
stend, denn S1e aben keıne Verantwortung en! der Sıtzungen, in denen S1€ iıhre
Örper ZUT erfügung stellen, aber selbst nıcht anwesend siınd und sıch auch nıchts C1-

innern können der Örper reaglert sich ab Dies wırkt psychisch und physisc il-
s1erend auf die edıen, SO s1e sıch mıt ihrer Aufgabe auseinandergesetzt en SO-
7z1al wIird ihr Ansehen Urc. das Amt gehoben. Dies steht en 0)  en, auch Mitglıedern

benachteiligter Schichten Die Amter der elıg1on ermöglıchen e1in Ausscheren AdUSs

der ublıchen gesellschaftlıchen Schichtung und ertung und sınd deshalb sehr pre-
stigefördernd.

Die Maria-Lionza-Relig1i0n l1äßt sıch WIEe aufgeze1gt verschledenen spekten be-
trachten und vergleichen mıt anderen Relıgionen. en den »Inneren«, hlier rel1ıg10nsge-
SCNANIC.  3C untersuchten er!  alen, lassen sıch Geme1insamkeıten In einer veränderten
gesellschaftliıchen S1ıtuation finden oder auch charakterıistische erkmale WIE die Gelst-
besessenheıt als Leıitlinie eıner einordnenden 1e auswählen.


